
Straßenverzeichnis München - Königsplatz

Arcostraße

Erstnennung: *1862

In der Straße befand sich bis 1860 das Palais des Grafen Ludwig von Arco. Dieses Tiroler Adelsgeschlecht stand
lange Zeit in den Diensten des Wittelsbacher Herrscherhauses.

Quelle:

Barer Straße

Erstnennung: *1826

Die Schlacht bei Bar-sur-Aube fand am 27. Februar 1814 während des Winterfeldzuges der Befreiungskriege statt
zwischen französischen Truppen und der Böhmischen Armee der Koalition, auf deren Seite an diesem Tage
Truppen aus Russland, Österreich und Bayern in den Kampf eingriffen.

Die Bayern unter General Wrede griffen die Stadt Bar-sur-Aube entschlossen von Osten an, aber diese wurde
nicht weniger entschlossen von den Franzosen verteidigt. Einige Zeit des Kampfes verging ehe die Bayern eines
der Stadttore erstürmen und aufbrechen konnten. Nun drangen die Koalitionstruppen in die Stadt ein, wo ein
heftiger Häuserkampf entbrannte, bei dem Einwohner der Stadt auf der Seite ihrer Truppen mitkämpften.

Erst als bekannt wurde, dass sich die französischen Truppen außerhalb der Stadt über die Aube zurückzogen,
begann auch die französische Besatzung der Stadt ihren Rückzug über den Fluss. Ehe es ihr gelungen war, über
die einzige Brücke zu entkommen, wurde diese von einem bayerischen Regiment im Sturm erobert und alle
französischen Soldaten, die nun in der Stadt fest saßen, mussten sich ergeben, da für sie keine Möglichkeit mehr
bestand, zu entkommen.

Die Stadt Bar-sur-Aube hatte schweren Schaden erlitten und mancher Straßenzug war verwüstet.

xxxWikipedia:

Bernd-Eichinger-Platz

Erstnennung: *2012

Bernd Eichinger (* 11. April 1949 in Neuburg an der Donau; ? 24. Januar 2011 in Los Angeles,[1] Kalifornien) war
ein deutscher Filmproduzent, Drehbuchautor und Filmregisseur.

Als Produzent der Filme Wir Kinder vom Bahnhof Zoo (1981), Die unendliche Geschichte (1984), Der Name der
Rose (1986), Der bewegte Mann (1994), Der Schuh des Manitu (2001, Koproduzent), Nirgendwo in Afrika (2001,
Koproduzent), Resident Evil (2002, Koproduzent), Der Untergang (2004, auch Drehbuch), Das Parfum (2006,
auch Drehbuch) und Der Baader Meinhof Komplex (2008, auch Drehbuch) gehörte er zu den bedeutendsten
Deutschen auf diesem Gebiet.
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ernd Eichinger war nicht nur als Produzent, sondern in den letzten Jahren vermehrt auch als Drehbuchautor tätig.
2003 schrieb er das Drehbuch zum Film Der Untergang, den er 2004 mit Oliver Hirschbiegel als Regisseur
produzierte. Der Untergang wurde 2005 für den Oscar in der Kategorie Bester fremdsprachiger Film nominiert.
2006 folgte Das Parfum ? Die Geschichte eines Mörders, zu dem Eichinger gemeinsam mit Andrew Birkin und
dem Regisseur des Films Tom Tykwer das Drehbuch verfasste. 2007 schrieb Eichinger das Drehbuch zu Der
Baader Meinhof Komplex, das er noch im selben Jahr mit Uli Edel als Regisseur verfilmte. Der Film kam 2008 in
die deutschen Kinos und wurde 2009 für den Oscar, den Golden Globe Award sowie den British Academy Film
Award in der Kategorie ?Bester fremdsprachiger Film? nominiert. Noch im selben Jahr drehten Eichinger und
Edel ihren vierten gemeinsamen Film: Zeiten ändern dich, mit und über den deutschen Rap-Star Bushido.

xxxWikipedia:

Elisenstraße

Erstnennung: *1808

Karl Wilhelm Wach: Königin Elisabeth von Preußen, nach 1840 Elisabeth Ludovika, Prinzessin von Bayern (* 13.
November 1801 in München; ? 14. Dezember 1873 in Dresden) war als Gemahlin Friedrich Wilhelms IV. Königin
von Preußen.

Elisabeth, von der Familie liebevoll ?Elise? genannt, wuchs in einer sehr toleranten und liebvollen Umgebung auf.
Ihr Vater König Maximilian, der wegen seines eher bürgerlich geführten Lebens große Beliebtheit vom Volk
erfuhr, kümmerte sich, für die damalige Zeit untypisch, intensiv um die Bildung seiner Kinder. Er ließ ihnen eine
umfangreiche Wissensbildung zukommen. Aus diesem Grund wurden Elisabeth und ihre Schwestern dem
Archäologen und ehemaligem Theologen Friedrich Thiersch anvertraut, der die Prinzessinnen in Geschichte,
Literatur und Geographie unterrichtete. Elisabeth, die ihn zeitlebens sehr verehrte, blieb ihm eng bis zu seinem
Tode im Jahre 1860 verbunden.

Am 29. November 1823 wurde sie mit dem späteren König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen verheiratet. Sie
teilte seine geistigen Interessen, besonders seine Bestrebungen für Kunstzwecke. 1830 trat sie zur evangelischen
Kirche über. Seit 1840 Königin von Preußen, war sie nicht ohne Einfluss auf die preußische Politik. Sie setzte sich
für die Erhaltung der engen Freundschaft zwischen Preußen und Österreich ein. Elisabeths Ehe mit Friedrich
Wilhelm IV. wird als glücklich beschrieben. 

xxxWikipedia:

Karlstraße

Erstnennung: *1808

Karl Theodor Maximilian August Prinz von Bayern (* 7. Juli 1795 in Mannheim; ? 16. August 1875 in Tegernsee)
war Generalfeldmarschall und Reichsrat der Krone Bayerns. Er war Oberbefehlshaber der bayerischen Armee
und der übrigen süddeutschen Bundeskontingente (sogenannte Westdeutsche Armee) im (Preußisch-)Deutschen
Krieg von 1866.
Bekannt wurde Prinz Karl v. a. während des Deutschen Krieges von 1866 als Oberbefehlshaber der bayerischen
Armee und der übrigen süddeutschen Bundeskontingente (sogenannte Westdeutsche Armee) im Krieg gegen
Preußen. Am 21. Mai 1866 übernahm der Prinz das Kommando über die westdeutsche Bundesarmee, zum
Generalstabschef wurde General von der Tann ernannt. Nach dem Pyrrhussieg der Hannoveraner bei
Langensalza am 27. Juni wurde noch die Verbindung mit diesen angestrebt, am Folgetag traf jedoch die Meldung
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von der Kapitulation Georg V. ein. Die Bayern suchten nun Anschluss an das VIII. Bundescorps unter Prinz
Alexander von Hessen zu gewinnen. Am 3. Juli wurde die Niederlage der Österreicher bei Königgrätz bekannt,
das VIII. Bundescorps sah daher in Deckung der Mainlinie bei Frankfurt seine Hauptaufgabe. Die preußische
Mainarmee unter dem Kommando des Generals Vogel von Falckenstein rückte mit etwa 54.000 Mann gegen das
Saaletal vor.

Der Name von Prinz Karl lebt im Prinz-Carl-Palais fort, das am Beginn der Münchner Prinzregentenstraße
gelegen ist. 

xxxWikipedia:

Karolinenplatz

Erstnennung: *1809

Friederike Karoline (oder Caroline) Wilhelmine von Baden (* 13. Juli 1776 in Karlsruhe; ? 13. November 1841 in
München) war eine Prinzessin von Baden und seit dem 1. Januar 1806 die erste Königin des neu proklamierten
Königreichs Bayern.

Karoline heiratete am 9. März 1797 in Karlsruhe den verwitweten Herzog Maximilian Joseph von
Pfalz-Zweibrücken, nachmalig Kurfürst und später König von Bayern. Durch Ehevertrag war geregelt worden,
dass die evangelische Karoline ihre Konfession nicht zu wechseln brauchte. Als persönlicher Seelsorger wurde
ihr mit Ludwig Friedrich Schmidt ein evangelischer Kabinettsprediger zugestanden, welcher zugleich der erste
evangelische Geistliche in München war und die im Umkreis der Königin entstandene evangelische Gemeinde
betreute.

Sie starb am 13. November 1841 in München und wurde an der Seite ihres Gemahls in der Münchner
Theatinerkirche beigesetzt. Ihre Beisetzung verlief so würdelos, dass es anschließend zu Protesten kam. Auf
Anordnung des Erzbischofs Lothar Anselm von Gebsattel war der gesamte katholische Klerus des Kollegiatstiftes
in weltlicher Kleidung erschienen. Die evangelische Geistlichkeit durfte den Sarg nur bis zur Kirchentür geleiten,
wo Ludwig Friedrich Schmidt die Beerdigungspredigt hielt. Danach löste sich der Leichenzug auf, und der Sarg
wurde ohne Gebet in die Gruft gebracht. Auch Karolines Stiefsohn, Ludwig I., der trotz der Angehörigkeit seiner
evangelischen Ehefrau Therese von Sachsen-Hildburghausen zur protestantischen Gemeinde (in Würzburg St.
Stephan) ursprünglich ein strikter Gegner des Protestantismus war, distanzierte sich von dieser Form der
Beerdigung und gab unter dem Eindruck dieses Erlebnisses ein Stück weit seine Härte gegenüber der
evangelischen Kirche auf.

xxxWikipedia:

Katharina-von-Bora-Straße

Erstnennung: *2008

Katharina von Bora, nach der Heirat Katharina Luther (* 29. Januar 1499 in Lippendorf; ? 20. Dezember 1552 in
Torgau), war eine sächsische Adelige und Ordensschwester. Mit 26 Jahren heiratete sie den deutschen
Reformator Martin Luther. Später wurde sie deshalb auch die Lutherin genannt.

Im Zisterzienserinnenkloster Marienthron in Nimbschen bei Grimma, wo auch ihre Tante Margarethe von Haubitz,
die Äbtissin des Klosters, lebte, ist sie durch eine Verpflegungsliste seit 1509/1510 nachzuweisen. Dort lernte sie
Lesen, Schreiben und Singen, womit sie vermutlich bereits in Brehna begonnen hatte, sowie etwas Latein.

stadtgeschichte-muenchen.de    Seite 3/7       Stand: 26.03.2026



Katharina war Martin Luther in seinen persönlichen Problemen eine große Hilfe. Durch die Beherbergung von
Studenten, die zahlreiche seiner Aussprüche aufschrieben, beugte sie wirtschaftlichen Nöten vor. Luther nannte
seine Frau aufgrund ihrer entschlossenen Art liebevoll auch mein Herr Käthe. Sie betreute auch den finanziellen
Teil zu Drucklegungen der Lutherschriften und erwarb sich Respekt in geistreichen und schlagfertigen Beiträgen
zu Tischgesprächen und in Briefen.

Luther kaufte seiner Frau in Zöllsdorf ganz in der Nähe von Lippendorf einen Witwensitz. Daran erinnert ein
Denkmal in der Gemeinde südlich von Leipzig.

xxxWikipedia:

Königsplatz

Erstnennung: *1808

Der Königsplatz ist ein Platz im Münchner Stadtteil Maxvorstadt, der zum Gesamtensemble der Brienner Straße
gehört, der ersten Prachtstraße Münchens. Der Platz im Stil des europäischen Klassizismus ist ein Zentrum
kulturellen Lebens und gilt als eines der Hauptwerke des ludovizianischen ?Isar-Athen?.

Die Geschichte des Königsplatzes ist eng mit der der Brienner Straße verknüpft. Karl von Fischer, der im Auftrag
des damaligen Kronprinzen und späteren Königs Ludwig I. zusammen mit Friedrich Ludwig Sckell den
ehemaligen Fürstenweg von der Münchner Residenz zum Schloss Nymphenburg zur Pracht- und Hauptstraße
Brienner Straße ausbaute, versuchte den starren Rasterplan der Maxvorstadt durch Plätze aufzubrechen, die er
an Stellen, an denen quer einfallende Straßen auf den Fürstenweg zuliefen, projektierte.

Nach der Machtübernahme der NSDAP begann 1934 die Umgestaltung Münchens zur ?Hauptstadt der
Bewegung?. Der von den nationalsozialistischen Machthabern in Königlicher Platz umbenannte Königsplatz
wurde durch Paul Ludwig Troost so umgestaltet, dass die Konzeption Karl von Fischers umgekehrt wurde.
Sämtliches Grün wurde entfernt. Am östlichen Ende wurden nördlich der Brienner Straße der Führerbau und dazu
symmetrisch südlich der Verwaltungsbau der NSDAP errichtet. 

Erst 1987/1988 wurden die den Königsplatz bedeckenden Platten entfernt und der Originalzustand vom Beginn
des 19. Jahrhunderts so weit wie möglich wiederhergestellt. 

xxxWikipedia:

Max-Mannheimer-Platz

Erstnennung: *2017

Max Mannheimer (geboren am 6. Februar 1920 in Neutitschein, Nordmähren, Tschechoslowakei; gestorben am
23. September 2016 in München) war ein Überlebender der Schoah. Seit 1990 war er der Präsident der
Lagergemeinschaft Dachau und seit 1995 Vizepräsident des Internationalen Dachau-Komitees. Er arbeitete als
Kaufmann und war als Schriftsteller und Maler tätig.

Im Januar 1956 wirkte Mannheimer an einem Projekt der Wiener Library in London mit und berichtete von seinem
Erleben im Nationalsozialismus. Transkripte des Interviews sind in der Bibliothek in London, in Yad Vashem in
Jerusalem und im Archiv der Gedenkstätte KZ Dachau abgelegt. 1976 gelangten die Aufzeichnungen von 1964 in
das Archiv in Dachau, wo sie im Frühjahr 1985 gefunden wurden, als die erste Ausgabe der Dachauer Hefte
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vorbereitet wurde. Die damalige Leiterin der Gedenkstätte Barbara Distel und der Historiker Wolfgang Benz,
damals am Münchner Institut für Zeitgeschichte tätig, suchten Mannheimer auf und baten ihn, den Text für die
erste Ausgabe der wissenschaftlichen Zeitschrift freizugeben. Mit der Veröffentlichung 1985[20] (2000 vollständig
unter dem Titel Spätes Tagebuch erschienen) wurde Mannheimer als Zeitzeuge bedeutend. Er setzte sich für
Demokratie und gegen Rechtsextremismus ein.

1986 lud der evangelische Pfarrer Waldemar Pisarski Mannheimer ein, in der Versöhnungskirche Dachau aus
seinem Leben zu berichten. Das war der Beginn der Vortragstätigkeit Mannheimers über seine Erfahrungen im
KZ, mit denen er Jugendliche wie Erwachsene (z. B. in Schulen und bei der Bundeswehr) über die Schrecken des
Dritten Reiches und der Konzentrationslager aufklären und eine Wiederholung verhindern wollte.[21] Mannheimer
über seine Vorträge: ?Ich komme als Zeuge jener Zeit in die Schulen, nicht als Richter oder Ankläger.?

xxxWikipedia:

Ottostraße

Erstnennung: *1880

Otto Friedrich Ludwig von Wittelsbach (griechisch ????, * 1. Juni 1815 auf Schloss Mirabell in Salzburg[1]; ? 26.
Juli 1867 in Bamberg) war ein bayerischer Prinz und von 1832 bis 1862 erster König von Griechenland.

Da Otto noch minderjährig war, musste sein Vater die Wahl für ihn annehmen.  Er musste sich verpflichten, keine
feindseligen Aktionen gegen das Osmanische Reich zu unternehmen, und er durfte sich zwar ?König von
Griechenland? nennen, nicht aber ?König der Griechen? bzw. ?König der Hellenen?. 

Unter Ottos Herrschaft kamen viele Deutsche nach Griechenland, nicht nur Beamte und Hofpersonal, sondern
auch zahlreiche Akademiker und Handwerker. Ludwig Steub berichtet, dass die Athener Deutschen den
zugereisten Abenteurern nicht wohlgesinnt waren. Die Vorstellung, dass es unter einem bayrischen König jeder
Deutsche in kurzer Zeit zu Ansehen und Wohlstand bringen könne, erwies sich als Trugschluss. Infolgedessen
berichteten gescheiterte Heimkehrer abfällig über das Land.

Der zweite große Aufstand brach 1862 aus, während sich das Königspaar auf einer Rundreise befand. Es
versuchte sofort, nach Athen zurückzukehren, musste aber ? da die Garantiemächte ihre Unterstützung entzogen
? mit einem englischen Schiff evakuiert werden, da selbst auf die Besatzung des königlichen Schiffs kein Verlass
mehr war. 

Otto kehrte mit seiner Frau nach Bayern zurück, wo sie bis zu ihrem Tode in der ehemals fürstbischöflichen
Residenz in Bamberg lebten. Jeden Tag hatten sie als Erinnerung an ihre Zeit in Griechenland eine
Griechischstunde, in der sie sich ausschließlich auf Griechisch unterhielten. Jeden Abend zwischen sechs und
acht wird nur griechisch gesprochen. Der aus 50 Personen bestehende Hofstaat war in griechische Trachten
gekleidet.

xxxWikipedia:

Prinz-Ludwig-Straße

Erstnennung: *1897

Ludwig III. König von Bayern (* 7. Januar 1845 in München; ? 18. Oktober 1921 auf Schloss Nádasdy in Sárvár,
Ungarn) war ab 1912 Prinzregent und von 1913 bis 1918 der letzte König von Bayern. Mit seiner Absetzung am 7.
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November 1918 endete die 738 Jahre währende Herrschaft der Wittelsbacher Dynastie.

Während des Krieges wurde der König zunehmend unpopulär. Im Zuge der immer schlimmer werdenden
Lebensmittelknappheit wurde Ludwig sogar gerüchteweise zu Unrecht vorgeworfen, die auf seinem Gut
produzierten Güter zu überteuerten Preisen zu verkaufen und nur seinen Profit steigern zu wollen.[10] Im Oktober
1918 geriet München dann zunehmend in eine aufgewühlte Atmosphäre und politische Veranstaltungen sowohl in
Bierkellern als auch im Freien hatten starken Zulauf. Seit September 1917 diskutiert, wurde noch am 2.
November 1918 eine umfangreiche Verfassungsreform durch ein Abkommen zwischen der Kgl. Staatsregierung
und allen Landtagsfraktionen geschlossen, die unter anderen die Einführung des Verhältniswahlrechts vorsah.
König Ludwig III. stimmte noch am gleichen Tage der Umwandlung der konstitutionellen in eine parlamentarische
Monarchie zu. Die Ausrufung der Republik nur fünf Tage später kam dieser jedoch zuvor.

Erstmals am 3. November 1918 kamen auf Initiative der USPD auf der Theresienwiese gut tausend Menschen
zusammen, um für Frieden zu demonstrieren und die Freilassung inhaftierter Streikführer zu fordern. Im Zuge der
Novemberrevolution proklamierte Kurt Eisner am 7. November 1918 den Freistaat Bayern und erklärte Ludwig als
König für abgesetzt. Damit war er der erste deutsche Monarch, den die Revolution vertrieb.

xxxWikipedia:

Sophienstraße

Erstnennung: *1810

Prinzessin Sophie Friederike von Bayern, vollständiger Name Sophie Friederike Dorothea Wilhelmine von Bayern
(* 27. Januar 1805 in München; ? 28. Mai 1872 in Wien), war durch Heirat mit Franz Karl von Österreich
Erzherzogin von Österreich.

Sie war die Mutter von Kaiser Franz Joseph I. von Österreich und von Maximilian von Mexiko. Kronprinz Rudolf
und Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand von Österreich-Este waren Enkel von Sophie, der letzte Kaiser, Karl
I., war ihr Urenkel.

Nachdem ihr Lieblingssohn Maximilian, Kaiser von Mexiko, 1867 in Mexiko erschossen worden war, verlor Sophie
jeden Lebensmut und überlebte ihn nur um fünf Jahre. Nach einem Besuch im Burgtheater zog sie sich eine
schwere Lungenentzündung zu, an der sie starb.

Erzherzogin Sophie wurde in der Kapuzinergruft in Wien beigesetzt. Neben ihr ruhte der Herzog von Reichstadt
(sein Leichnam wurde 1940 auf Befehl Hitlers nach Paris transferiert). Neben ihr ruht ihr Ehemann Franz Karl.
Zwischen Sophie Friederike und ihrem Gatten Franz Karl ruht ein am 24. Oktober 1840 totgeborener Sohn.

xxxWikipedia:

Theresienstraße

Erstnennung: *1812

Therese Charlotte Luise Friederike Amalie von Sachsen-Hildburghausen (auch Therese von Bayern; * 8. Juli
1792 in Seidingstadt; ? 26. Oktober 1854 in München) war eine Prinzessin von Sachsen-Hildburghausen und
durch ihre Heirat mit Ludwig I. seit 1825 Königin von Bayern.

Therese, evangelisch aufgewachsen in der ?großzügigen, europäisch orientierten Gesellschaft des alten
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Reiches?,[1] heiratete, beinahe Gemahlin Napoleons, 1810 den bayerischen Kronprinzen Ludwig. Trotz der
Repressalien gegen die evangelische Kirche während des Ultramontanismus in ihrer neuen Heimat blieb sie bis
zu ihrem Lebensende ihrer Konfession treu.

Aus Anlass ihrer Hochzeit begeht man bis heute das Oktoberfest auf der Theresienwiese. Die politisch kluge
Therese war ihrem Mann und auch ihrem Lieblingssohn Otto, König von Griechenland eine wichtige Ratgeberin.
Idealisiert zur mustergültigen, fügsamen Gattin und guten Mutter sowie zur tugendhaften Königin, die sich der
Wohlfahrt widmete, war Therese bei der bayerischen Bevölkerung äußerst beliebt.

xxxWikipedia:
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